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KÜl1lungsborn. -Das erste Projekt,
das Prpf; Dr. Gerhard Schmitz jetzt
im Ruhestand bewegt, hat sehr viel
mit Arbeit zu tun. "Ich werde im
Obergeschoss des Hause§ eine
Wand durchbrechen, um das Ar-
beitsziml)ler zu vergrößem", sagt er.
Denn ein bis zwei Täge in der Woche
wird er weiter il)l Leibniz- Institut für
Atmosphärenphysik in der Kühlung
sein. Doch der Schwerpunkt seiner
Forschungs- und Publikationstätig-
keit wird sich in das heimische Ar-
beitszi;mmer verlagem.

Mit einem gelungenen Festakt
wurde der 65-jährige Wissenschaft-
ler am 27. April von den Mitarbei-
tem des Leibniz-Institutes und vie-
len geladenen hochrangigen Gästen
feierlich in den Ruhestand verab-
schiedet. Die wetterbestimmenden
Phänomene in der Troposphäre -
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das ist die Atmosphäre unserer Erde
bis zu ,einer Höhe von etwa zehn Ki-
lometem - in ihrer Wechselwirkung
zu den .oberen Sehichten bis etwa
100 Kilometer Höhe in der Strato-
sphäJ,:eqndMesosphäre haben seine
Forscht).:p,gen'Lwesentlich geprägt,
ihmiJ;jc1eroationale Anerkennung
einge]jhji~llt. 135 ~ssenschaftliche
Beiträge hat Schmitz veröffentlicht,
neun i:{i)qR'toraNdenUnddrei Habili-
tanden"z~hohen und höchsten aka-
dendsch~p!Weihen geführt.
, Der$ohn' eines Physikers wuchs

in Wame~ünde auf, studierte an der
Universität~ostock. 1967 verteidigte
er dort seine Doktorarbeit, die Habi-
litation ~ der'~eite, höhere Doktor"
grad - folgtf1978. 1995 'kam die Er-
nennung zum außerplanmäßigen
Professor an der Universität Rostock.
1968 ging SChmitz nach Kühlungs-

"bom,baute am damaligen Observa-
torium für Atmosphärenforschung
eine Forschungsgruppe auf, in der
vor allem junge Nachwuchswissen-
schaftler arpeiteten.

, "Es war für mich immer ein glei-
chermaßen spannender und reizvol-
ler Prozess, mit jungen Wissen-
schaftlem zu arbeiten, zu erleben,
wie sie ihre eigenen Ideen entwi-
ckeln und verwirklichen", sagt er.
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Offiziellist Prof. Dr. GerhardSchmitz jetzt im Ruh'estand, ao~h er wird weite; forschen. Eine,s seiner Lieli>lingsgebiete sind
philosophischeFrageninder'Physik. . Ol-Foto: LutzWerner

"Das heutige Leibniz-Institut für
Atmosphärenphysik ist in der Welt
der Wissenschaft eine intemational
hoch geschätzte Adresse. Professor
Schmitz hat einen großen Anteil da-
ran, dass der Wissenschaftsstandort

. Kühlungsbom nach der Wende er-
halten blieb und sich kontinuierlich
weiterentwickeln konnte. Die wis-
senschaftlichen Mitarbeiter des Ob-

servatoriums wählten ihn in der
Wendezeit in freier und geheimer
Wahl zum geschäftsführenden Wis-
senschaftler. Es folgte die Evaluie-
rung des Observatoriums - die Ein-
schätzung des wissenschaftlichen
Potenzials - durch den Wissen-
scha.ftsrat, der eine NeugTÜndung
als wissenschaftliches Institut im
vereinten Deutschland empfahl. Das

wurde im Januar 1992 realisiert.
Schmitz stand dabei immer im
Brennpunkt des Geschehens.

Der Wissenschaftler- in seiner
Freizeit ein begeistertenSportler - ist
seit 1971 mit Ehefrau Christine ver-
heiratet. Sohn Peter (33)'ist Betriebs-
wirt, Tochter Ulrike (31) wurde Ju-
ristin. Und bescherte den Eltem eine
Enkeltochter.


